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Nro, 3524. N: u In die Trauungsbücher find 
b 5 f die Vor ⸗ und Familien⸗Na⸗ 
Kaeso 5 W men, dann ver Stand der El⸗ 
5 tern der Brautleute einzutra⸗ 
m; . N gen. : a 8 


Vermöͤg ber Vorſchrift des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches 9. 80. follen in 
die Trauungsbücher auch die Vor- und Familien ⸗ Namen, dann der Stand der 
Eltern der Brautleute eingetragen werden. ö a 

N Da dieſe Vorſchrift nicht allgemein beobachtet wird, ſo findet man in Fol⸗ 
ge h. Gubernial⸗Verordnung vom 20ten November 1840. 3. 76480. ſolche fümmt- 
lichen Seelſorgern hierortiger Diözes hiemit in Erxinnerung zu bringen, und die 
genaue Beobachtung derſelben aufzutragen. | | 


Den Dechanten aber wird zur beſonderen Pflicht gemacht, bei Gelegenheit 
der Kirchen - Visitationen die genaue Beobachtung der obbezogenen Vorſchrift gehö⸗ 
rig zu überwachen. 190 g 

Vom biſchöfllichen gr. kat. General « Consistorium, 
Przemysl den 20ten Dezember 1840. n 


Johann Biſchof. ei 
Tor > = 7 i Polanski. 


Int G. Tn e Die Bewilligung zur Ber 
Nro 3602. dm « 1 änderung des Geſchlechtsna⸗ 
Nro 5002 28 inens iſt für die zum Ehrie 
ſtenthume übertretenden Iſra⸗ 
N eliten bei der h. Landesſtelle 

s anzuſuchen. 


Abſchrift der an ſaͤmmtliche Kreisamter (mit Ausnahme des Lemberger) unterm 22ten 
November 1831 Nro 67042 erlaſſenen Gubernial »Berorönung.. ; 
1% SH: 111. ; Aa, > 1 


Es iſt der Fall vorgekommen, daß eln Iſraelit, welcher zur christlichen Re⸗ 
ligion übergetreten iſt, von dem betreffenden Pfarrer in das Taufbuch unter einem 
veränderten Geſchlechtsnamen eingetragen wurde. 


Obgleich nun Seine k. k. Majeſtät laut der mit b. Hofkanzleidekrete vom 

Sten Juni 1826. 3. 16255. es ec allerhöchſten Entſchließung vom ten 
Juni 1826. die Veränderung des Geſchlechtsnamens bei dem Uebertritte zur chriſtli⸗ 
chen Religion zu geſtatten geruhet haben; ſo muß dennoch um die Biwilligung hie⸗ 
zu u der Landesſtelle eingeſchritten und die hierortige Entſcheidung abgewartet 
werden. A 4 O oll 


Das Kreisamt hat daher die Geiſtlichkeit aller Ritus und die Paſtoren der 
augsburgiſchen Konfeſſion zu belehren, daß in vorkommenden Fällen die zur chriſt⸗ 
lichen Religion Uebertretenden nur dann unter einem veränderten Geſchlechtsna⸗ 
men in die Taufbücher eingetragen werden dürfen, wenn die Bewilligung zur Ders 
änderung des früher geführten Geſchlechtsnamens auf Anſuchen des Getauften von 
der Landeßſtelle bewilliget worden iſt. u k Much! 
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N 22 die im Wege der k. k. Kräßtimter an die hierländige Geiſtlichkeit er⸗ 
schaut? Normalvorſchrift vom 22ten November 1851. 8. 60742 betreffen die Eintra⸗ 
gung der beim Uibertritt zur chriſtlichen Religion veränderten Geſchlechtsnamen in 
die Tauber nicht gehörig beobachtet wird, fo, wird die in Folge h. Gubernial⸗ 
Verordnung vom 10ten Dezember 1840 8. 7740 1 eine Abſchrift dieſer h. Vorſchrift 
der ſämmtlichen Kurat⸗Geiſtlichkeit hierortiger Diöces zur ſtrengen und genauen 


Dannachachtung hierneben ' mitgetheilt. N ST . 

Vom gr. kat. biſchölichin General⸗Konſiſtorium, priemysl am 2ten Zänner 1847. 
du Sed amt vl Jo bann Biſch o f. \ ir Ser, 
e |  Polaniski. 


2 : gur Verminderung der Ber- 

Niro 177. 5 ? » brechen wird, der Kuratgeiſtlich ⸗ 

1 22 5 f keit die Ertheilung des Reli⸗ 

gionsunterrichtes in Errinne⸗ 
rung gebracht. 


Die hohe k. k. Landesstelle hat anher unterm 21ten Dezember 1840 8.183810 Fol 


gendes eröffnet: 1 


„Laut h. Hofkanzlei⸗Dekrets vom 12ten November 1840. 3. 50217 haben 
die Kriminal⸗Gerichte als Grundurſache der von Jahr zu Jahr hierlands immer 
mehr zunehmenden Verbrechen, unter andern, auch den Mangel eines genügenden 
Religions » Unterrichts bei dem gemeinen Volke angegeben. — Nachdem unverkennbar 
ein gründlicher, den Fähigkeiten des gemeinen Volkes anpaßender Religions⸗Unter⸗ 
richt, am geeingneteſten iſt, die ausartende Neigung zu unmoraliſchen und geſetzwi⸗ 
drigen Handlungen zu zügeln — ſo ergeht unter einem an die k. Kreisämter die Wei⸗ 
ſung, durch die Ortsobrigkeiten thätigſt einzuwirken, womit die eingepfarrten Ge⸗ 
meinden, vorzüglich Pfarrkinder aus der Klaſſe des gemeinen Volkes dem ſontägi⸗ 
gen und ſonſtigen Religionsunterrichte ordentlich beiwohnen. 


um dieſen Zweck deſto ſicherer zu erreichen, wird in Folge, der Eingangs 
berührten hohen Verordnung ſämmtliche Kuratgeiſtlichkeit hierortiger Diözes hie⸗ 
mit angewieſen, den Religions⸗Unterricht ordentlich und regelmäßig abzuhalten, und 
auf dieſe Art die ausartende Neigung zu unmoraliſchen und geſetzwidrigen Handlun⸗ 


gen zu zügeln. N ; 

Dien Land ⸗Dechanten aber wird zur ſtrengen Pflicht gemacht, die genaue Be⸗ 
obachtung dieſer Verordnung zu überwachen, ſich gelegenheitlich der vorzunehmen⸗ 
den Dekanal⸗Visitationen über die Befolgung dieſer dem Seelenheile und der bür⸗ 

gerlichen Ordnung fo ſehr zuſa genden Maßregeln die gehörige Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, und die dagegen allenfalls obwaltenden Hinderniße mit dem geeigneten 
Antrage auf Hebung derſelben zur hierortigen Kenntniß zu bringen. 


Vom gr. kat. biſchöflichen General⸗Konſiſtorium. 
Przemysl den 23ten Jänner 1841. 
Jao bann Biſchof, 
g * | Polanski. 
Nro 964. A 
2 Der Kuratgeiſtlichkeit wird die 
Beſugniß zur Ertheilung des 
Privatunterrichtes in den 
n Grammatical ⸗Klaſſen ertheilt. 
Nach dem mit h. Gubernial⸗ Verordnung vom Zıten März 1841. Zahl 15510. Iperab⸗ 


gelangten Studien Hof⸗Kommiſſions⸗Dekrete vom aten Februar 1841. Zahl 15519. ha ⸗ 
ben Seine k. k. Majeftät mit aller höchſten Entſchließung vom 16ten Jänner l. J. die Seel⸗ 


ſorger auf dem Lande zur Ertheilung des Privätunterrichts in den Grammafikal⸗ 
Klaſſen an einzelne talentvolle und arme Knaben ihrer Gemeinde in der Art zu er⸗ 
mächtigen geruhet, daß fie das Befugniß hiezu durch ihr Ordinariat bei der Landes⸗ 


ſtelle anzufuchen haben, welche ihnen daſſelbe ertheilen wird, wenn ſich r der) Ordina: 


narius für ſie unter Bezeugung deren intellectueller und moraliſcher Bildung verwen⸗ 
det. Die auf dieſe Art unterrichteten Knaben haben ſich am Schluße jedes Schul⸗ 
jahres am nächſten öffentlichen Gymnaſium zur Prüfung über den Jahreskurs zu 
ſtellen und ſind nur, wenn ſie bei dieſer Prüfung gut beſtehen, zur Aufſteigung in 


einen höheren Kurs zuzulaßen. — Derlei arme Knaben werden vom Crlage des Schul⸗ 


geldes befreit. f 


Voun diefer Allerböchften Entſchließung wird die ſämmlithe Kuratgeiſtlichkeit 
hierortiger Diözes zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung hiemit in Kenntniß geſegt. 


Vom gr. kath. biſchöflichen General ⸗Konſiſtorium. 
5 Przemysl den 17ten April 1841. 
ni. ee Johann Biſchof. 


5 3 ; 
Polanski, 


Nro 207. 1 - 4 1 Si Eröffnung des Konkurſes für 
8 die Lehrkanzeln der Religions» 


lehre und der Erziehungskun⸗ 


de in Czernowitz. 


Mit 5. Gubernial⸗Verordnung vom 17ten Mai l. J. 3. 33050. wird zur Be⸗ 


ſetzung der erledigten Lehrkanzel der röm. kat. Religionslehre an der philoſophiſchen 
Lehrganſtalt in Czernowitz, womit der Gehalt von Sechshundert Gulden K. M. oh⸗ 


ne Borrückungsrecht verbunden iſt, der Konkurs am 22ten Juli l. J. fo wie 


zur Beſetzung der gleichfalls in Czernowitz erledigten Lehrkanzel der Erziehungs⸗ 


kunde, wofür eine Remuneration jährlicher Zweihundert Gulden beſtimmt iſt, am 
20ten Juli. I. J. an der Univerſität zu Wien und Lemberg abgehalten werden, wo⸗ 
bei jedoch zu dem Konkurſe für die Erziehungskunde nur jene zugelaſſen werden, 
welche den Konkurs aus der Religionslehre abgelegt haben. 8 


Die Bittwerber haben ſich ſonach mit ihren gehörig belegten Geſuchen und 2 


zwar: in Betreff der Religionslehre bei den lat. erzbiſchöflichen Metropolitan » Kon« 


in Wien oder Lemberg zu melden. 


ſiſtorien, für die Erziehungskunde bei den philoſophiſchen Studien ⸗Direktoraten 


Vom gr. kat. General! Konſiſtorium. 

Przemysl am sten Juni 1841. 
Johann Bifdok f. 

Ä | | Lawrowski. 

Nro 1269. = 
Beziehung auf die religiöſen 
Freiheiten und Rechte der Aka⸗ 

: - tholiken. f 
Laut h. Hofkanzlei⸗Dekrets vnm Zoten v. M. Zahl. 15780 haben Seine k. k. 
len nachfolgende a. h. Entſchließung vom 2oten April l. J. herabgelangen 
laſſen. a i 


Veranlaßt durch Mir vorgetragene Zweifel und Bedenken gegen den Sinn, 
in welchem Entſchließungen vom Zoten Juni 1832 und 23ten Mai 1855. in Bezie⸗ 
hung auf den Umfang der mit dem V. Artikel des Abtrettungsvertrags vom 18ten 
September 1775. den Akatholiken zugeſtandenen veligiöfen Freiheiten und Rechte auf⸗ 


Allerboͤchſte Verordnung in 


5 gefaßt und angewendet worden ſind finde Ich nunmehr zur erklären 2 daß mit dem 


erwähnten Artikel V. des Abtrettungsvertrages vom 18ten September 1775. den 
mit dem ande übernommenen akatholiſchen Gemeinden in Beziehung auf Cultus 


und Dpsciplin jene religiöſen Freiheiten und Rechte zugeſtanden worden ſeyen, wel⸗ 


che zu der in jenem Artikel beſtimmten Zeit wirklich in Ausübung geſtanden ſind. 


© ub it. dan 1, J. Noi ud ME 306 
Jn allen Uebrigen ſind die Akatholiken in Galizien nach den fün Meine 
deutſchen Staaten beſtehenden Vorſchriſten jedoch nnbeſchadet derjenigen Vegünſti⸗ 
gungen ezu hehand eln! welche etwa einzelnen Gemeinden von den kompetenten Be⸗ 
hörden im ordentlichen Wege zugeſtanden worden ſind. Zugleich haben auch Seine 
k. k. Majeſtät befohlen „das Weitere zu veranlaſſen, damit den allerhöchſten Ent⸗ 
„ſchließungen vom Zoten Juni 1852. und 25ten Mai 1855 in dieſem Sinne Folge 
gegeben werden. 5 ee . 15 N ieee 
Hievon wird ie Küratgeiſtlichkeit Reböktiger Diözes all Folge h. Guber⸗ 
nial⸗Verordnung vom 1aten Mej 1841. 3. 32860 mit Bezug auf den hierortigen 
Erlaß vom 25ten März 1857. 3. 074. hiemit verſtändiget. E 
5 1 Vom biſchöflichen gr. kat. General- Consistorium. 
n | u Przemysl am 20ten Maj 1841, 


nm At Johann Biſchof. 
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Polanski. 
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Sie strony ‚drukarni, biskupiej podeje sie niniejszéem do wiadomosci, is wiasnie 
prase opuscily.. Mszaty, Podtug wydania poczajowskiego z roku 1702. Cena za ka- 
2d) egzemplarz na hialyıp, trwatym papiérze z czterma miedziorylami ustanowio- 
na: za nieoprawny 12. 21. r. za oprawny ozdobuie w.sköre 14 Zl. 1.24% kr. m mon. 
konw. ERROR Er % 


— 


e eee Ar N. 
Szanowni prenumeratorowie moge takze w- kazdym czasie za wykazaniem kart- 
ki prenumeracyjnej i dotaczeniem, 2) zt.,7. 24. kr. mon. konw. oprawne egzempla- 
rzy nabyc, ile ze przedpfala 10cio-tyhskowa tylko nieoprawne egzemplarzy sie 
tyczy ta. Ait ange N Es” 


W Przemyslu dnia 15g0 czerwea 1841. 
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